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JANDYM 
D i e v e r b r a n n t e S e e l e / T h e B u r n t S o u l 
Land: Turkmenistan 1 9 9 5 . Produktion: State C i n e m a V ideo C o m ­
pany of Turkmen is tan . Regie, Buch: Ba j ram A b d u l a j e w , Lora 
Stepanskaja. Kamera: W l a d i m i r Spar iskhow. Ton: Cha l i Anna-
cha low. Musik: A m a n Aga j ikow. Ausstattung: A tda Jutlieb, Jussejn 
Jussejnow. Schnitt: Kad in Annaev . 
Darsteller: A m a n C h a n d u r d i e w , Agu l j an N i j a z b e r d i e w a , Ar t ik 
Jalliev, C h u r i . Uraufführung: Ok tobe r 1995 , Aschgabat , Turkme­
nistan. Format: 3 5 m m , 1:1.37, Farbe. Länge: 75 M i n u t e n . 
Weltvertrieb: State C i n e m a V i d e o C o m p a n y of Turkmenis tan/ 
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Inhalt 
Z w e i Brüder in Turkmenien zu r Ze i t der Sowjetun ion mit sehr 
un te rsch ied l i chen Lebense inste l lungen und Hand lungswe i s en . 
Der e ine ist e in treuer Anhänger der Sowjetmacht , der zwe i te , 
Sadik, stellt d ie D inge in Frage. Was bedeutet es, was erfordert es, 
M e n s c h z u sein? W i e kann e in M e n s c h seinen P r inz ip ien treu 
b le iben und dabe i den G l a u b e n an den S inn des Lebens n icht 
verlieren? Vor se inem Tod läßt Sadik sein Leben in Gedanken noch 
e inma l Revue passieren. W a r u m haben er und sein Bruder so 
untersch ied l i che Lebenswege gewählt? A n w e l c h e n Punkten hat 
er s ich geirrt? Hat er den r icht igen W e g gewählt, hätte er anders 
hande ln können? 

Interview mit der Regisseurin / Von Galina Antoschewskaja 
Der Zerfa l l der Sowjetun ion hat Konsequenzen für das Sch icksa l 
v ie ler M e n s c h e n mit s ich gebracht. Wa r es früher selbstverständ­
l ich für angehende Künstler al ler Repub l i ken , in M o s k a u oder 
Leningrad z u studieren, w o es d ie beste A u s b i l d u n g gab, ist dies 

^ t z t nur noch begrenzt möglich. In jeder der ehema l igen Sowjet-
tpub l i k en befindet s ich e ine e igene Kultur im A u f b a u . Der krea­

tive Austausch f indet so gut w i e nicht mehr statt, g le i chze i t ig ha ­
ben d ie neuen Repub l iken nicht d ie mater ie l len Ressourcen, u m 
F i lme z u p roduz ie ren , z u kop ie ren , z u Untertiteln etc. D e n n o c h 
gibt es e ine lebendige F i lmszene mit großem Interessse daran, 
d ie P rob leme der Transformation z u themat is ieren. (...) 
Frage: Lora, erzählen Sie mir bitte über s ich selbst. 
Lora Stepanskaja: Ich kann m i c h an d ie Ze i t e r innern , als ich drei 
Jahre alt war. Ich b in in e iner Theaterfami l ie großgeworden, war 
v ie l im Theater, w o d ie Sprache meiner Großeltern gesprochen 
wurde - j i dd i s ch . (...) Eine Er innerung: Mutter weint , sie kann 
nicht mehr arbei ten, we i l ich z u k le in b in , und sie s ich um m i c h 
kümmern muß. D a n n lebte Vater nicht mehr bei uns - es hieß, er 
ist zu r Front gegangen, so, als sei er zur Arbe i t gegangen. Der 
Krieg hatte angefangen, Mutter wo l l t e m i c h in S icherheit b r i n ­
gen. Ich wurde mit der Matratze meines Kinderbettes z w i s c h e n 
d ie ganzen Koffer und Kisten auf den Lastwagen gesetzt. Ich wer ­
de nie vergessen, w i e me in Großvater mit seiner K ipa und Groß­
mutter im schwarzen Kopf tuch z u m A b s c h i e d w ink ten . 1945 ka ­
men w i r nach K i ew zurück, ich war so abgemagert, daß al le sag­
ten, me in Bauch und me in Rücken seien z u s a m m e n g e w a c h s e n . 
Ich liege und lese und setze d ie Gesch i ch ten in me inem Kopf in 
F i lme u m . Der Sohn der Hausmeister in lacht und fragt: „Kannst 

Synopsis 
Two brothers w h o l ive in Turkmenistan at the t ime of the 
Soviet U n i o n have very different attitudes toward life and 
ways of behav ing : one is a loyal supporter of the Soviet 
U n i o n , the second brother, Sadik, quest ions everyth ing. 
W h a t does it mean and what does it take to be a human 
being? H o w can you remain loyal to your pr inc ip les , 
and not lose faith in the mean ing of life? Before his death 
Sadik contemplates the events of his life. W h y have he 
and his brother chosen such different paths in life? Whe re 
d id he go wrong? D i d he choose the right path or c o u l d 
he have acted differently? 

Interview with the director by G a l i n a Antoshevska ia 
The breakup of the Soviet U n i o n had enormous conse ­
quences for people 's l ives. It used to go w i thout saying 
that young artists-to-be w o u l d c o m e to M o s c o w or Len ­
ingrad for their studies where they w o u l d receive the 
best possib le educa t ion . N o w this is possib le on l y to a 
l imited degree. In each of the former Soviet Repub l i cs a 
new culture is deve lop ing and very little creat ive inter­
change takes p lace between them. At the same t ime, the 
new republ ics no longer have the f inanc ia l resources to 
p roduce f i lms, to make cop ies , to subtit le f i lms etc. A n d 
yet, the f i lm w o r l d is very act ive and extremely inter­
ested in d iscuss ing the prob lems of adapt ing to the trans­
format ions of the present era. (...) 
Galina Antoshevskaja: Lora, tell me about yourself ! 
Lora Stepanskaja: I can remember be ing three years o l d . 
I grew up in a theatre family , I went to the theatre a lot 
where my grandparents ' language was spoken - Y idd i sh . 
(...) A memory : Mo the r is c ry ing , she can' t work any 
more, she has to take care of me, I'm still too sma l l . Then 
Father no longer l ived w i th us. It was said that he had 
gone to the front, and it sounded as if he had gone to 
work . 
The war had begun, Mothe r wanted to take me to safety. 
I was lifted up to the truck, sitting on top of my mattress, 
between suitcases and boxes. I'll never forget h o w my 
grandmother, c l ad in a b lack headscarf and my grandfa ­
ther w i th his k ipa on his head waved us good-bye. In 
1945 w e returned to Kiev, I was so emac ia ted that every­
one said my s tomach and my back had jo ined together. 
I am ly ing on my bed reading and in my m i n d I am trans­
pos ing the images into f i lm . The janitor 's son laughs and 
asks: " C a n you repeat: 'Red grapes g row on the Arafat 
mounta in ? ' " I repeat the phrase and my 'R' sounds Rus­
s ian. H e laughs again and says: "Then w h y d i d you run 
away f rom Hi t ler? " 
I deve lop my director ia l ski l ls . M y actors were the c h i l ­
dren in the ne ighbourhood and the ne ighbours c ame 
and wa t ched . I wo rked hard to prepare for the Theatre 
School 's entry examinat ions in Kiev. I wanted to b e c o m e 
a director. But I wasn ' t a l l owed to study because my fa ­
ther had been s e n t e n c e d to twenty- f i ve years in a 
w o r k c a m p . As a Jew he was cons idered a traitor of the 
Russian peop le . (...) 
Everything repeats itself. L ike my mother, I a lso had to 
dec ide whether to take care of my son or to direct . I 



du ohne jüdischen A k z e n t w i e d e r h o l e n : Au f d e m Berg Ararat 
wächst roter W i n o g r a d (Trauben)?" Ich w iede rho le , und me in 'R' 
kl ingt russisch. Er lacht w ieder und fragt: „Und w ieso bist du dann 
vor Hi t ler wegge laufen? " 
Ich entwicke l te m i c h langsam zur Regisseurin, me ine Schausp ie ­
ler waren d ie K inder aus der Nachbarschaf t , und d ie Nachba rn 
kamen z u m Z u s c h a u e n . Ich bereitete m i c h auf d ie Aufnahmeprü­
fung für d ie K iewer Theater-Hochschule vor, ich wo l l t e Regisseu­
rin we rden . Abe r ich durfte nicht studieren, we i l me in Vater als 
Vo lks fe ind (Jude) z u fünfundzwanzig Jahren Arbeits lager verur­
teilt w o r d e n war. (...) 
A l l es w iederho l t s i ch . W i e damals me ine Mutter stand ich vor der 
Entscheidung, m i c h um mein K ind z u kümmern oder Regie z u 
führen. Es gab nur e ine Entscheidung - me in Sohn wurde groß, 
und ich schr ieb derwe i l Drehbücher und war leitende Dramatur ­
gin des tu rkmen ischen F i lmmin is te r iums. Ich hätte nie gedacht , 
daß i ch n o c h e i n m a l als Reg i s seu r in a rbe i t e . A b e r Ba j r am 
A b d u l a j e w hat mir sein D r e h b u c h gegeben, und w i r haben z u ­
sammen J A N D Y M gemacht . 
C A . ; W a r u m ist dieser F i lm für Sie so w i ch t i g , w e l c h e G e d a n k e n 
verb inden s ich für Sie mit ihm? 
L.S.: M a n sagt, daß jeder M e n s c h vor d e m Tod sein Leben in G e ­
danken Revue passieren läßt. M i c h interessiert, nach w e l c h e n 
Ges ichtspunkten M e n s c h e n auswählen, woran sie s ich er innern , 
was gut war und was sie bereuen. Ich wo l l t e immer e inen F i lm in 
Rückblenden m a c h e n , u n d d e s w e g e n habe i ch mit Ba j ram 
A b d u l a j e w dieses D rehbuch umgesetzt. Für m i ch ist der Satz der 
Hauptf igur Sadik sehr w i ch t i g : „ O h Gott , w o z u hast du den M e n ­
schen geschaffen? Dami t ihm das Leben w i e Sand durch d ie F in ­
ger r innt?" 
G.A.: Sehen Sie Ihren F i lm als po l i t i schen Fi lm? 
LS.: Jeder von uns hat d ie e w i g g le i chen Fragen. Braucht d ie 
Menschhe i t P r inz ip i en w i e Robespierres 'Gerecht igke i t ' , Lenins 
'E infachhei t ' , Hit lers 'unbegrenzte L iebe z u m Vo lk ' oder Stalins 
'Streben nach kommun i s t i s chem Glück'? W o ist d ie G r e n z e z w i ­
schen ind iv idue l le r M o r a l und ideo log ischen P r inz ip ien der G e ­
sellschaft? W e l c h e Maßstäbe sol l der Staat zu r G rund l age seiner 
Po l i t ik machen? Er sol l würdige Lebensbed ingungen und e in 
Gefühl der ind i v idue l l en Freiheit schaffen. In der Gesch i ch te von 
Sadik geben w i r ke ine Antwor ten auf diese ew igen Fragen, son ­
dern möchten geme insam mit d e m Pub l i kum darüber nachden ­
ken, was mit uns passiert. Ich g laube, jeder von uns läßt sein 
Leben i rgendwann durch das Sieb seines Gewissens laufen. W i r 
müssen dem Leben gegenüber gedu ld ig sein, auch e in Mönch 
kann sündige G e d a n k e n haben . 
G.A.: N a c h w e l c h e n Kriterien haben Sie d ie Schauspie ler ausge­
wählt? 
LS.: Es w a r mi r w i c h t i g , daß d i e Hauptdars te l le r d ie Tragik des 
Lebens mit ganzer Schärfe präsentieren. Intel lektuel le s ind d a z u 
verurtei l t z u l e iden . W i r haben s chon bei der A rbe i t a m D r e h ­
buch immer nur an A m a n C h a n d u r d i e w gedacht , der kein S chau ­
spieler, sondern Professor für M a t h e m a t i k und Phys ik ist. Er hat 
vo r dreißig Jahren s c h o n e i n m a l e ine H a u p t r o l l e bei Bur lat 
M a n s u r o w in d e s s e n F i l m Wettbewerb g e s p i e l t . B a j r a m 
A b d u l a j e w hat A g u l j a n N i j a z b e r d i e w a v o m Theater w i e d e r z u m 
F i lm gehol t . D i e Dreharbe i ten fanden unter ext remen geogra ­
ph i s chen und k l ima t i s chen Bed ingungen statt. D e n n o c h haben 
a l le mi t großer Konzen t ra t ion gearbeitet, wofür ich sehr dank ­
bar b i n . 
M o s k a u , 1. Februar 1996 

Biofilmographien: Lora Stepanskaja studierte Literaturwissenschaft 
an der staat l ichen turkmen ischen Universität, später F i lm am In­
stitut für Theater, M u s i k und F i lm in Len ingrad. Sie hat b is lang 
e inige Animat ions- und Dokumentar f i lme realisiert, u.a. Mysteries 
of the Movement und Monologue of a Director. Z u s a m m e n mit 
Bajram A b d u l a j e w entstand Where are you my Brother?. 

c o u l d real ly on l y take one dec i s ion - so my son grew up, 
and , in the meanwh i l e , I wrote scripts and wo rked as 
leading dramaturge in the Turkmenian Min is te ry of F i lm . 
I never thought I w o u l d ever work again as a director. 
But Ba i ram A b d u l a e v gave me his script, and together 
w e made J A N D Y M . 
G.A.: W h y is this f i lm so important to you? Are there any 
other associat ions invo lved for you? 
LS.: It is said that your w h o l e life flashes before you 
w h e n you d ie . I am interested to see f rom w h i c h point of 
v i e w peop le choose what they care to remember, what 
was good and what they regret. I have a lways wanted to 
make a f i lm using f lashbacks and that's w h y I w o r k e d 
w i th Ba i ram Abdu la j ev to turn the script into a f i lm . The 
protagonist Sadik's ma in quest ion is very important to 
me : O h G o d , w h y have you created human beings? In 
order that their l ives may run through their fingers l ike 
sand? 
G.A.: D o you cons ider your f i lm to be a po l i t i ca l f i lm? 
LS.: Each one of us has the same quest ions. Does m a n ­
k ind need pr inc ip les l ike Robespierre 's 'Justice', or Len ­
in's ' S impl i c i t y ' , or Hit ler 's ' U n l i m i t e d love of the Peo­
p l e ' , or Stal in 's 'S t r iv ing for C o m m u n i s t H a p p i n e s s i J 
W h e r e is the border l ine between ind iv idua l moral i ty anil 
ideo log ica l pr inc ip les of society? W h a t shou ld serve as 
a mode l on w h i c h the State can base its po l i t i ca l p r i n c i ­
ples? The state shou ld create the space for a life of d i g ­
nity and a fee l ing of ind iv idua l f r eedom. In Sadik's story 
w e don ' t give any answers to these age-old quest ions, 
but instead w e invite the aud ience to think about what 
is happen ing to us. I be l ieve that each one of us has a 
t ime in life w h e n one's consc i ence k icks in . W e have to 
be patient wi th life, even a monk can have sinful thoughts. 
G.A.: W h i c h cr iter ia d id you apply w h e n you chose your 
actors? 
LS.: It was important to me to have the actors portray 
the t ragedy of l i fe in a l l its po ignancy . Inte l lectuals 
are c o n d e m n e d to suffer. W h e n w e we re w o r k i n g on 
the scr ipt w e we re a l ready t h i n k i n g of A m a n C h a n -
durdyjev, w h o isn't a profess iona l actor but professor 
for mathemat i cs and phys ics . Thi r ty years ago he had 
a l ready p layed the l ead ing part in Burlat Mansurov ' s 
f i l m Competition. Ba i r am A b d u l a j e v attracted O g u l -
djan N i j a sbe rdy j awa f rom theatre to p lay in the \W\iM 
The shoot ing took p lace in a d i f f i cu l t c l ima te and lm 
e x t r e m e g e o g r a p h i c a l c o n d i t i o n s . A n d yet , w e a l l 
w o r k e d w i th great concen t ra t i on for w h i c h I a m very 
thank fu l . 

M o s c o w , February 1 st, 1996 

Biofilmographies 
Lora Stepanskaja graduated from the Depar tment of Lit­
erature of the Turkmen State Universi ty. Later she stud­
ied f i lm at the Institute of Theatre, M u s i c and C i n e m a in 
Len ingrad. Stepanskaja has made a number of an imated 
and also documenta ry f i lms, among them are Mysteries 
of the Movement and Monologue of a Director. Together 
w i th Bajram A b d u l a e v she has made Where are you my 
brother. 
Bajram Abdulaev graduated f rom the Depar tment of 
Literature at the Turkmen Univers i ty . H e en ro l l ed in 
pos t-g radua te s tud i es (Höhere Kurse ) in M o s c o w . 
A b d u l a e v wo rks as a c r i t i c , scr ipt wr i ter and author of 
theoret ica l essays on c inematography , novels and plays. 
O t h e r f i lms i n c l u d e : Dzigit always Dzigit and Where 
are you my brother? w h i c h he made together w i t h Lora 
Stepanskaja . 
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Bajram Abdulajew studierte zuerst Literaturwissenschaft an der 
s taat l ichen tu rkmen i s chen Universität, später besuchte er d i e 
Höheren Kurse in M o s k a u . A b d u l a j e w arbeitet als Fi lmkrit iker, 
Drehbuchautor , F i lmwissenschafter und Schriftsteller. U.a. ha t e r 
d ie F i lme Dzigit always Dzigit und Where are you my brother? 
gedreht; letzteren in Zusammenarbe i t mit Lora Stepanskaja. 

HAM HYYAL 
D a s A r o m a d e r W ü n s c h e / F r a g r a n c e o f w i s h e s 
Land: Turkmenistan 1996 . Produktion: State C i n e m a V ideo C o m ­
pany of Turkmenistan. Regie, Buch: Sergej Schugarew. Kamera: 
Aleksandr Julgashew. Ton: Jusup Jagmurov. Musik: Igor Pinchassow. 
Ausstattung: Sapar M o m m a d o w . Schnitt: K u r b a n A b d a u a -
chmanow . 
Darsteller: Batir Abaev (Chocha) , A k o h a G u m a d u r d i e v a (Mutter), 
Chuda jberd i N i j a sow (Nasar-aga), A l exand ra K o l k u n o w a (Schau­
spielerin), Char i Ishankuliev (Khakim). 
Uraufführung: 22 . Februar 1996, Internationales Forum des Jungen 
Fi lms, Ber l in . Format: 3 5 m m , 1:1.37, Farbe. Länge: 73 M i n u t e n . 
Weltvertrieb: s iehe J A N D Y M 

iterview mit dem Regisseur / Von Galina Antoschewskaja 
ergejSchugarew: (...) M i t Turkmenistan verbindet m i ch sehr v i e l : 

ich b in dort geboren (meine Eltern kamen während des Krieges 
dorthin), g ing dort zu r Schu le , z o g dann nach M o s k a u und be ­
reits vor d e m Abschluß des W G I K arbeitete ich als Kameramann 
mit tu rkmenischen Regisseuren. Das war für m i c h das Sprung­
brett für me ine wei tere Tätigkeit in der F i lmbranche . (...) 
Galina Antoschewskaja: In der letzten Ze i t we rden al le t u rkmen i ­
schen F i lme auf tu rkmenisch gedreht, ohne russische Synch ron i ­
sat ion, o b w o h l d ie Hälfte der Bevölkerung des Landes russisch 
spricht. Sie haben mit dieser 'Tradi t ion ' geb rochen , i ndem Sie 
e ine russische Kommenta rs t imme einführen. 
S.Sch.: Es gibt e ine Vorschrift der Regierung, Turkmenisch als vor­
herrschende Sprache zu benutzen. Aber in d iesem Fall ist der rus­
sische Kommentar nicht ein Protest gegen diese Vorschrift, son ­
dern durch die Spezif ik des Themas selbst bedingt. D i e Gestalten 
des Fi lms sprechen fünf oder sechs Sprachen, und das ist o rga ­
n isch , das ist ihre Lebensweise, e ine natürliche Form der Bez ie ­
hungen. Ich wol l te es nicht durch die Synchronisat ion ändern, um 
nicht etwas anzutasten, was man 'das A r o m a des Landes' nennt. 
G.A.: Das Wor t ' A r o m a ' erinnert an etwas Idyl l isches. Der Ein-

ruck aber, den der F i lm erweckt , ist das Gegente i l davon . D i e 
e r l egung der H a n d l u n g ins Jahr 1961 beweist das auch . 

S.Sch.: So ist d ie Situation im Lande. O b w o h l man das gese l l ­
schaft l iche System in der Repub l ik als z i v i l und demokra t i sch 
beze ichnet , ist das e ine Autokrat ie mit ihren typ ischen M e r k m a ­
len - der Gesch lossenhe i t , der Ver fo lgung von Ande rsdenkenden , 
der Zensur und anderen 'Attraktivitäten'. Trotz der äußeren Har ­
mon ie in der Gesel lschaft ist d ie Gefahr der Exp los ionen , d ie von 
den soz i a l en , nat iona len und besonders religiösen Widersprü­
chen herrühren, deut l i ch z u spüren. D i e M a c h t h a b e n d e n tun so, 
als o b es all das nicht gäbe. Es direkt anzusprechen , ist gefähr­
l i c h . D i e K o p p l u n g ve r s ch i edene r Ku l t u r en , d i e es heute in 
Tadshikistan gibt, w i rd nicht von Dauer se in . Früher oder später 
müssen s ich der Osten und der Westen t rennen. In d iesem Sinne 
ist das kein A r o m a , sondern e in starker G e r u c h , den man s ich 
nicht anmerken lassen mag. Ich mußte das sagen, w e n n auch in 
Form der A l l egor i e , mit H i l fe der Figur des Propheten, eines alten 
Mannes , der w i e in e iner anderen We l t lebt. 

Sergej Schugarew m a c h t e 1 9 8 7 s e i n e n Absch luß an d e r 
Photographischen Fakultät der Allunions-Universität für K inemato­
g r a p h i e in M o s k a u . S e i t d e m a r b e i t e t e er v o r w i e g e n d a ls 
Kameramann u.a. bei den F i lmen Son, Change, Paradise Bird. 
F R A G R A N C E O F W ISHES ist sein Regiedebüt. 

HAM HYYAL 
D a s A r o m a d e r W ü n s c h e / T h e f r a g r a n c e o f w i s h e s 

Interview with the director by Galina Antoschevskaja 
Sergei Shugarev: (...) I have many ties to Turkmenis tan: I 
was born there (my parents moved there dur ing the war), 
I went to schoo l there, and w h e n I moved to M o s c o w 
and w o r k e d as a c ameraman , even before graduat ing 
f rom VG IK , it was w i th Turkmenian directors. This wo rk 
was my spr ingboard for further wo rk in the f i lm industry. 
(...) 
Galina Antoshevskaia: Recently all Turkmenian f i lms have 
been made in the Turkmenian language w i thout Russian 
synch ron iza t i on , even though half the country 's p o p u l a ­
t ion speaks Russian. You have broken w i th a ' t rad i t ion ' 
by in t roduc ing Russian voice-over. 
5.5/7.: Us ing Turkmenian as the p redominant language 
in mov ies is a governmenta l regulat ion. In this spec i f ic 
case, however , the Russian commenta r y is not a protest 
against this regulat ion but suits my part icular top i c . The 
f i lm's protagonists speak f ive or six different languages, 
and that is someth ing I took f rom life. Sychronisat ion 
w o u l d have changed what w e ca l l 'the fragrance of the 
country ' . 
G . A . : T h e w o r d ' fragrance' conjures up someth ing i d y l ­
l i c . The f i lm , on the other hand , is the oppos i te of an 
idy l l . This is emphas ized by setting the narrative in 1 9 6 1 . 
D o you agree? 
5.5/7..'That's our country 's s i tuat ion. Even though the re­
publ ic ' s socia l system is cons idered democra t i c and non-
military, it is nevertheless autocratic wi th all the attendent, 
typ ica l character ist ics - the c losed system, persecut ion 
of peop le w h o think differently, censorsh ip and other 
del ights. Despi te the outward ha rmony in society, you 
can feel that there is a danger of exp los ion w h i c h o r i g i ­
nates in soc ia l , nat ional and espec ia l l y rel igious cont ra ­
d ic t ions . The powers-that-be pretend it doesn' t exist. It is 
dangerous to talk about it. The co-existence of different 
cultures l ike in Tadshikistan won ' t work in the long run. 
Sooner or later, East and West have to separate. In this 
sense, it is not about a fragrance but a strong smel l w h i c h 
one is try ing to ignore. I had to express it, even if it is in 
form of an al legory, w i th the he lp of the f igure of the 
prophet, and o ld man w h o lives in another w o r l d . 

Biofilmography 
In 1987 , Sergei Shugarev graduated f rom the Photogra ­
phy Faculty of the A l l U n i o n State Univers i ty of C i n e m a ­
tography in M o s c o w . S ince then he has been w o r k i n g at 
the Turkmen F i lm Studio. As cameraman he has w o r k e d 
on the f o l l o w i n g f i lms : Son, Change, Paradise Bird. FRA ­
G R A N C E O F W ISHES is his d i rector ia l debut. 

Über Turmenistan: 
Turkmenistan bef indet s ich in Zentra las ien, sein west ­
l icher Teil liegt am Kaspischen Meer . Das Land hat e in 
Terr i tor ium von 5 0 0 . 0 0 0 Quad ra t k i l ome te rn und 3.6 
M i l i o n e n E inwohnern , 9 . 5 % von ihnen s ind Russen, 9 % 
Usbeken und 2 , 5 % Kasachen. 3 5 0 . 0 0 0 Q u a d r a t k i l o m e ­
ter der Oberfläche des Landes n immt die Wüste Karakum 
e in . D i e Hauptstadt Turkmenistans ist A s chgabad . 


